der biefigen „Börſenhalle“ aus Brüſſel läßt der! 
troffene „Conſtitutionnel“ vom 30. v. 


die Fortſetzung des Krieges nicht mehr verantwortet werden. 
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wieder erobern laſſen will, und dennoch der alten Abſtammung 


600 Häufer ganz 
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1 Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 
ding: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandl. 


[Frankfurter Lotterie] In der am 30. Sept. fort⸗ 
gelegten Ziehung der 6. Cſaſſe fiel 1 Gewinn von 1 2000 
auf No. 21,591. 8 Gewinne von 7 1000 auf No. 1190 2090 
5505 6820 8399 8904 15,7 30 


64 19,120. 8 Gewinne von 0 
auf No. 3171 6999 10,130 10,661 12.254 13,689 10631 481% f 


27 Gewinne von 2 200 auf No. 2365 3002 3136 4039 6358 
7606 8497 8995 10,402 11,352 12,421 12,981 13,599 13,675 
14,827 15,402 17,185 18,464 18,991 19,195 19,869 21,081 21,255 
21,526 23,864 24,754 24,845. 


1 Depeſche der Danziger Zeitung. 
ugelommen 1 Uhr Nachm. 

Ferrieres, 3. October (Ofſtziell.) Vor Paris nichts 
Neues. Bei Metz beſtand die Diviſion Kummer geſtern 


ein größeres Vorpoſtengefecht. Der Feind wurde mit ſtar⸗ 
tem Berlufte abgewieſen. 


| 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. | 
ours, 3. October. (Auf indirectem Wege.) Nachrich⸗ 
ten aus Paris vom 30. Sept. melden, daß ein Decret im 
Namen der Nationalvertheidigung die Requiſition aller in 


Paris vorhandenen Borräthe von Getreide und Mehl mit 
Ausnahme der für den Hausgebrauch beſtimmten anordnet. 
Die Regierung zeigt ferner an, daß die Gehalte und Benfio- 
nen ſowohl in Paris als auch in den Provinzen regelmäßig 


weiterbezahlt werden. — In Tours fand eine Ovation zu 


Ehren des Vertheidigers von Straßburg, General ÜUhrich, 
da Der Juſtizminiſter Cremieux und der Maire von Tours 
ielten Reden zur Verherrlichung der tapfern Vertheidigung 
der Stadt. — Aus Colmar wird vom 2. d. gemeldet, daß 
der Feind den Rhein in der Höhe von Mühlhauſen über 
ſchritt und ſich ſowohl dieſer Stadt als auch Schlettſtadt 


nähert. 

Lille, 2. October. (Auf indirectem Wege.) Ein angeb⸗ 
lich mittelſt Brieftaube hierher gelangter Bericht des Gene⸗ 
rals Trochu über das Gefecht vom 30. September meldet: 
Unſere Truppen haben eine kräftige Relognoszirnng vorge⸗ 
nommen, bei welcher ſie bis Thiais und Choiſy⸗le⸗Roi vor⸗ 


drangen. Nach einem lebhaften Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer 


zogen ſich dieſelben in guter Ordnung in ihre Poſitionen zu⸗ 
rück. Die Mobilgarden hielten ſich tapfer, und war der Er⸗ 
folg des Tages im Ganzen für uns ehrenvoll. Unſere Ver⸗ 
luſte ſind empfindlich, im Einzelnen jedoch noch nicht vollkom⸗ 
men ermittelt. 

Hamburg, 3. October. Nach einer Privat- Depeſche 


. bie Uebergabe 
Straßburgs völlig unerwähnt, rühmt aber den Enthuſtas⸗ 
mus der Provinzen in Folge der Ablehnung der Bismarck ſchen 
Waffenſtillſtands⸗Bedingungen. — Eine Brieftaubenpoſt iſt 
zwiſchen Brüſſel und Paris eingerichtet. — Aus Roubais, 
Arrondiſſement Lille, wird vom 1. Oct. Abends gemeldet, 
daß nach den per Luftballon aus Paris vom 30. Sept. ein⸗ 
getroffenen Briefen am Donnerſtag Abend ein Conſeil ſtatt⸗ 

efunden hat, worin Favre und Arago, namentlich gegenüber 

Eratry, Rochefort und Trochu, erklärten, Angeſichts des 
Eruſtes der Situation könne ohne eine Befragung des Volks 
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Brüſſel, 2. Det. Nach Berichten aus dem Departe- 
ment Nord zufolge werden Maubeuge und Landrecies in 
Vertheidigungszuſtand verſetzt. — Marſchall Palikao hat ſich 
nach Span begeben. 

London, 3. Oct. Zuverläſſige Nachrichten aus Was⸗ 
hington ſtellen es abſolut in Abrede, daß der amerikaniſche 
Geſandte in Berlin, Mr. Bancroft, bei feiner Regierung 
angefragt habe, wie dieſelbe es mit einer Intervention in 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zu halten gedenke. Es iſt 
überhaupt ſeitens Bancroft's keinerlei Anfrage ergangen, 
welche ſich auf die Haltung Amerikas den Kriegführenden 
gegenüber bezieht, und Liegt an Bancroft und Waſhburn nur 
die eine Inſtruction vor, daß die Vereinigten Staaten ledig⸗ 
lich, wenn ſie von Frankreich und Deutſchland gemeinſom 
aufgefordert würden, ihre guten Dienſte zur Vermittlung 
zwiſchen beiden Mächten nicht abſchlagen würden, daß ſie 
ſich aber ſonſt jeder Einwirkung enthalten müßten. Der 
etwas laute Ausdruck, den Mr. Waſhburn feinen Sympa⸗ 
thien für die franzöſtſche Republik gegeben hat, ändert nichts 
in der obſectiven Haltung der amerikaniſchen Regierung, die 


beſtrebt iſt, ſich von allen europätfchen Fragen fern zu halten 


auch aufs Beſtimmteſte desavouirt, daß fie in der orientali⸗ 
en Frage ſich mit Rußland benemulen habe, oder daß auch 

nur von dieſem die Beſprechung dieſer Frage angeregt ſei. 
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Danzig, den 4. Oktober. 

An Uhrich ſollten ſich die Herren der Regierung in 
Paris ein Beiſpiel nehmen. Der alte General, von dem bis⸗ 
her immer geſagt worden iſt, daß er 8 halten 
würde, ſo lange darin noch ein Soldat zum Kämpfen und 
ein Biscuit zum Eſſen wäre, hat ſich doch nicht als der rück 
ſichtsloſe und unmenſchliche Eiſenfreſſer gezeigt, wie man ihn 
uns geſchildert. Er hat die Feſtung allerdings fo lange ver» 
theidigt, als ein erfolgreicher Widerſtand nach militäri⸗ 
ſchen Begriffen noch möglich war. Aber nachdem die deutſche 
Artillerie eine Breſche von 50 Fuß in den Hauptwall in der Nähe 
des Steinthores geſchoſſen und, wie der Maire in ſeinem 
Aufruf an die Bürgerſchaft fagt, „im Angeſicht des drohen⸗ 
den Sturmes, welcher unheilvoll für die Stadt geworden 
wäre“, hat er darauf verzichtet, an feinen Namen den zwei ⸗ 
felhaften Ruhm zu knüpfen, nach welchem Rochefort und ſeine 
Freunde in Paris noch zu geizen ſcheinen, eine große herr⸗ 
liche Stadt in einen Schutthaufen umwandeln und ihre un⸗ 
glücklichen Bewohner unter den Trümmern begraben zu laſſen. 
„Da ich heute — fo nimmt General Ubhrich von feinen Leide⸗ 
genoſſen Abſchied — erkannt habe, daß die Vertheidigung des 
Platzes von Straßburg nicht mehr möglich ift und da der 
Vertheidigungsrath einſtimmig meine Anſicht theilte, habe ich 
zu der traurigen Nothwendigkeit Zuflucht nehmen müſſen, in 
Unterhandlungen mit dem Generalcommandanten der Belage⸗ 
rungsarmee einzugehen.“ Die Bevölkerung von Straßburg 
hat, eingedenk der dringenden Aufforderung ihres Maires, 
ohnmächtige und wahnſinnige Widerſtandsverſuche zu unter⸗ 
laſſen, ſich unſern Truppen gegenüber zwar zurückhaltend, 


aber nicht heimtückiſch und roh gezeigt. Das 
Verbrechen eines ruchloſen franzöſiſchen Unteroffiziers, 
der em 28. September Abends einen badiſchen 


Soldaten hinterliſtig erſtochen hat, wird hoffentlich vereinzelt 
bleiben und wir find überzeugt, daß unſere deutſchen Truppen, 
auf deren Verhalten gegen die Bevölkerung im feindlichen 
Lande wir ſtolz zu fein alle Urſache haben, baldigſt mit den 
zukünftigen Landsleuten im beſten Einvernehmen ſtehen wer⸗ 
den. Schon rührt man ſich in Deuiſchland, um die Wunden, 
welche der Krieg der Hauptſtadt der neuen deutſchen Provinz 
geſchlagen hat, zu heilen und es wird wohl die Zeit nicht 
allzufern ſein, in welcher die Straßburger ſich mit dem Looſe 
ausſöhnen werden, Bürger unſeres großen, mächtigen und, 
wie wir ſicher hoffen, in feinem In nern freien deutſchen Vater⸗ 
landes zu werden. 

Die Occupation der übrigen Theile des Elfaß ſchreitet 
fort. Neue Truppen, Landwehren, ſind in der letzten Zeit 
durch Süddeutſchland gegangen, um dieſelbe zu vollenden. 
Wiener Blätter wollen ſogar wiſſen, daß General Nee 
v. Falckenſtein die weiteren Operationen 1 Alſaß anver⸗ 
traut ſeien und daß die ihm e deſem Zweck zugewieſenen 
Truppen eine fünft. Aemee bilden ſollen. . 

Ne, wart nichts Neues. Ob es richtig iſt, daß Favre 


und Ürago die Widerſinnigkeit und die ſchwere Verantwort⸗ a 


lichkeit für weiteres vergebliches Blutvergießen einſehen und 
zu neuen Verhandlungen rathen, mag dahin geſtellt bleiben. 
Außerordentlich naiv war es von Jules Favre, daß er an 
den Grafen Bismarck, im Namen des diplomatiſchen Corps, 
das Verlangen geſtellt hat, derſelbe möchte, im Falle das 
Bombardement von Paris beginne, die Diplomaten vorher 
davon in Kenntniß zu ſetzen, auch geſtatten, daß wöchent⸗ 
lich einmal ein Courier die Stadt mit Depeſchen der 
auswärtigen Diplomaten verlaſſen dürfe. Graf Bismarck hat 
unter dem 26. September, wie Favre hätte vorherwiſſen kön⸗ 
nen, geantwortet, daß militairiſche Rückſichten ihm verbieten, 
die Zeit und Art des bevorſtehenden Angriffes auf Paris 
mitzutheilen, auch liege es nicht im Kriegsgebrauch, Brief⸗ 
wechſel aus und nach einer belagerten Feſtung zuzulaſſen; 
auch ſei das Innere einer belagerten Feſtung kein geeigneter 
Mittelpunkt diplomatiſchen Verkehrs. Die neutralen Regie ⸗ 
rungen, deren Vertreter ihren Sitz nach Tours verlegt har 
ben, meint Graf Bismarck, ſcheinen dieſelbe Auffaſſung zu 
theilen. TER 
In der öſterreichiſchen und eng liſchen Preſſe be⸗ 
gegnen wir neuerdings einer Reihe von allarmirenden Ge⸗ 
rüchten über die Haltung Rußlands. 
daß Rußland eine große Armee von beiläufig einer halben 


Million Soldaten N an feiner ſüdweſtlichen Grenze concen⸗ 


trire. Die Wiener Zeitungen finden es ſelbſtverſtändlich, daß 
auch hierbei der norddeutſche Bundeskanzler im Hintergrund e 
ſtehe, der, ſchon ehe er nach Paris auszog, mit ſeinem Freunde 
Gortſchakoff einen weitaus greifenden Plan verabredet 
habe. Die „N. fr. Pr.“ neigt der Anſicht zu, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Rüſtungen nicht den Zweck einer unmittelbaren Action 
haben, ſondern durch den Druck, welchen ſie auf die Ange⸗ 
legenheiten im Orient auszuüben geeignet wären, das Pro⸗ 
ject eines europäiſchen Congreſſes zeitigen ſollen, mit 
welchem der ruſſiſche Staatskanzler, wenn einmal Preußen 
mit Frankreich Frieden geſchloſſen haben wird, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit hervorzutreten beabſichtigt. Ein ſolcher Congreß 
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Das wiedergewonnene Straßburg. 

Straßburg, 28. Sept. Uebermorgen werden es 189 
Jahre, daß Straßburg vom wälſchen König beſetzt wurde 
und heute bin ich Zeuge des großartigen Schauspiels der 
Wiedereinnahme der alten deutſchen Reichsſtadt durch deut⸗ 
ſche Truppen geweſen. Alle Faſern ſind aufgeregt durch das, 
was vor meinen Augen ſich entrollt hat. Eine faſt zwei Mo⸗ 
nate lang blokirte Stadt ſieht plötzlich den Belagerer in 
ihren Mauern und die eigene Garniſon gefangen fortgeführt, 
die Haubitzen verſtummen, die Kellerwohnungen der Belager⸗ 
ten werden verlaſſen, aber das Aufjauchzen über die Befreiung 
wird durch wilden Schmerz um die Niederlage erdrückt! Das 
iſt an ſich ſchon ein Anblick, der das Gemüth tief ergreift. 
Nun iſt es aber eine alte deutſche Stadt — lede Straße, 
ſeder Mauerſtein verräth es noch — die wieder erobert wird, 
und da viel fremdes Blut in ihren Adern rinnt, ſich nicht 


ſich dunkel bewußt, zwiſchen Staunen über die kühnen Lands» 


leute, die den alten Beſitz ergreifen, und zwiſchen dem ver⸗ 


letzten Selbfigefühl ſchwankend, wohl weiß, daß ihr Schick⸗ 


fol für immer befiegelt if. Welch ein Einmarſch 
beute! Welch ein Eindruck von dieſen prächti⸗ 
tigen Truppen auf eine Bevölkerung, die ihn doch nicht voll 


in ſich aufnehmen konnte, weil N in demſelben Momente, wo 
fie die Landsleute aus alter Zeit empfing, die Anverwandten 
aus jüngerer Zeit in die Gefangenſchaft entließ! Es wurde 
eute viel geweint, viel geſchluchzt. Ich habe nicht bloß die 
gen der Frauen naß geſehen. Ich glaube aber, es lag ein 
Schmerz darin, der richtig gedeutet werden muß. Es ſind 
ſchon verſchiedene Occupatlonen franzöſiſcher Städte von mir 
als Augenzeuge beobachtet worden. Ich habe heißen, rach⸗ 


ſüchtigen Ingrimm gefehen in Saargemünd und Nanzig, ich 


babe die reine Freude der Befreiung in Toul erlebt, ſetzt iſt 
mir eine Stadt in Thränen entgegengetreten, welche ein Er⸗ 
wachen aus ſchrecklichem Traume bedeuten, die Trauer über 
das erlebte Elend, über die „wälſche“ Herrſchaft, die fo theuer 
zu ſtehen kommt und an welche dennoch durch die Länge der 
Zeit eng gezogene Bande knüpfen. 

Durch das Judenthor in die Stadt gelangt, fanden wir 
attliche Gebäude inwendig ausgebrannt, die Präfectur, 
heater u. ſ. w. Wenn ich recht unterrichtet bin, jo ſind 

oder theilweiſe nieder gebrannt; die Biblio- 
thek mit ihren unermeßlichen Schätzen, das Muſeum mit vie⸗ 


len koſtbaren Erzeugniſſen von Malern aus neuerer Zeit, 
zwei Kirchen, das proteſtantiſche Gymnaſium, die Mairie ger 


bören dazu. Die Citadelle, eine große Kaſerne für 4 Re⸗ 


imenter, das Arſenal bei der Citadelle ſenden noch die 


auchwolken in die Lüfte Um 11 Uhr ſollte der Einmarſch 
der Unſrigen erfolgen. Die Töne von Muſik zogen uns nach 
dem Fiſcherthor. Hier empfingen wir die erſten Truppen. 
An einem Kanale entlang zitterte der Boden von dem ſtram⸗ 
men Schritte der Sieger und die Luft von den deutſch⸗patrio⸗ 
tiſchen Melodien der Muſik. Vor einer über das Waſſer 
führenden Brücke wurde Halt gemacht, denn es kamen auch 
einige Tauſend Mann Franzoſen quer über den Weg. Sie 
waren noch bewaffnet, entwaffneten ſich aber ſelbſt zum Theil 
in der Weife, daß Einzelne im Vorbeiziehen die Gewehre 
auf dem Pflaſter zertrümmerten, die Säbel krumm ſchlugen 
oder in's Waſſer ſchleuderten. Unſer Einzug ging weiter, ſo⸗ 
bald die Franzoſen die Brücke paſſirt hatten. Die Einwohner⸗ 
ſchaft zeigte ſich anfänglich mehr an den Fenſtern und in 


den Thüren, als auf der Straße. Sie beobachtete uns ſtumm, 


und oft mit dem Taſchentuche die Augen trocknend. Franzöſiſche 
Bataillone erreichten wir an verſchiedenen Punkten. Unter⸗ 
halb des Mänfters ſtanden einige Tauſend Mann, die, indem 
wir vorüberzogen, ſämmtlich mit dem Gewehr auf den Boden 
ſchlugen, ſo daß dieſer mit zerſplitterten Kolben und Gewehr⸗ 
läufen ſich anfüllte. Sie warfen dann Patrontaſchen und 
Säbel fort, riſſen ſich die Achſelklappen oder Epauletten von 
den Schultern und traten mit Füßen darauf. Auf dem Wege 
vom Muͤnſter nach dem Kleberplatze hatten die Unfrigen Mühe, 
das mit Armaturſtücken beſäete Pflaſter zu überſchreiten. In 
den Nachmittags ſtunden habe ich mir die Stadt näher an⸗ 
geſehen und ihre Bevölkerung ſtudirt. Letztere kam allmälig 
aus dem Dachs bau heraus, in welchem fie ſich Wochen lang 


verkrochen hatte. In wenigen Stunden füllte ein dichtes Gewoge 


die Straßen. Man ſchaute nach der neuen Garniſon aus und nach 


dem, was aus der Stadt. was aus Freunden und Verwandten 


geworden war. Denn die Einwohner waren während der Bela⸗ 
gerung ſich einander und der eigenen Stadt fremd geworden. 
Sie hatten, zumal in der letzteren Zeit, die Keller kaum an ⸗ 
ders verlaſſen, als wenn eine Haubitze ins Haus ſchlug und 
die Löſchung des Brandes erforderte. Sie haben Entſetz⸗ 
liches ausgeſtanden, nicht einmal die Angehörigen, die ihnen 
ein Bombenſplitter oder Krankheit weggerafft, ordentlich ber 
graben können. Man fieht auf den Höfen hier und da Erd⸗ 


bügel, wo die Leichen dürftig eingeſcharrt find, denn in der 


Stadt fehlt ein Kirchhof. Die Hungersnoth hatte zuletzt 
einen Grad angenommen, der allein die Capitulation erklärt. 
In unſerm Hotel am Kleberplatze verlangten wir Eſſen. „Es 
giebt nur Brod.“ „Kein Fleiſch?“ „Nein, oder wollen Sie 
Pferdefleiſch?“ Wir dankten, erhielten aber doch, weil ſich 


noch Eier fanden, eine Waſſerſuppe mit Ei und eine Ome⸗ 
lette (20 Francs das Diner für 4 Perſonen). Wohlhabende 
Perſonen konnten demnach ſich noch einigermaßen ſättigen. 
Aber die folgenden Preiſe waren für das Gros der Bevöl⸗ 
kerung ein Probibitvzoll: ein halbes Kilogramm Pferde⸗ 
fleiſch 2 Frances, ein Ei 6 Sous, eine Mohrrübe 2 Sous, 
eine Handvoll Bohnen 2 Francs. Als die letzten Kühe noch 
nicht geſchlachtet waren (das Kilogramm Fleiſch 6—12 Francs), 
gab es auch noch Milch, der Schoppen 15—20 Sous. Jetzt 
iebt es in meinem Hotel ſchon wieder mit den eingerückten 
Preußen das ſchönſte Beefſteak. Die Bevölkerung wird auch 
bald wieder zu Kräften kammen. Der Münſter iſt das Ziel 
der Fremden und Einheimiſchen. Die Dimenfionen deſſelben 
ſind ſo rieſige und die Architektonik eine den Beſchauer ſo be⸗ 
wältigende, daß man das Ganze auf ſich einwirken läßt, ohne 
das Einzelne überall zu fixiren. Ich würde daher kaum eine 
Beſchädigung des Tyurmes entdeckt haben, wenn nicht die 
zahlreichen abgeſprengten Steinſtücke, die vor der Fagade den 
Boden bedeckten, an die Bomben erinnerten. Doch ſind jeden⸗ 
falls die Schäden vergeſſen zu machen. Im 
Kirche merkt man die Spuren eines Brandes, der des Holzes 
(an Sitzen u. ſ. w.) ſich bemächtigt hat, dann einige Durch⸗ 
bohrungen der Glasmalereien. Man hat hier aber ſeitens der 
Stadt die Vorſicht gebraucht und die Zeit gehabt, einige 
bunte Fenſter ganz herauszunehmen. Hätte man fi nicht in 
den Dunkel der Unbeſiegbarkeit gehüllt, fo konnten auch an⸗ 
dere Schätze der Stadt gerettet werden. Die wunderbar 
ſchöne Fenſterroſe über dem weſtlichen Portal iſt ganz unver⸗ 
letzt geblieben. i (Weſ.⸗Ztg.) 


Stadt⸗Theater. . 

Die freundliche Muſe Lortzing's, die ſich auch in dem 
„Waffenſchmied“, dem letzten Werke des Componiſten, in 
anſprechender Weiſe kundgiebt, hat in neueſter Zeit keinen 
Vertreter. Das Talent, in gut deutſcher Weiſe komiſche 

Opernmuſik zu ſchreiben, ſcheint den Componiſten abhanden 
gekommen zu fein, vielleicht aus Schreck darüber, daß das 
Cancan⸗Genre Offenbachs gegenwärtig zur Herrſchaft gelangt 
iſt. Hoffentlich ift der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo der 
geſunde deutſche Sinn dieſen unächten und frivolen Flitter 
abwirft und mit Vorliebe wieder zum Natürlichen und An⸗ 
ſtändigen zurückkehrt. Ein zweiter Lortzing, natürlich den 
Anforderungen der Zeit entſprechend, in erhöhter Potenz, 
würde jegt die komiſche Oper mit Erfolg wieder in andere 
Bahnen lenken und die überreizten Nerven vieler 
Offenbach ⸗Schwärmer in das richtige Gleichgewicht bringen, 


Es wird behauptet, 


Innern der 


EEE LAN 


TREE RT #3 


n'g von Württemberg angenommen, in welcher das Verlan⸗ 
gen geſtellt wird, kein ſogenanntes weiteres Bundesverhältniß, 
fondern den Auſchluß an die Berfaffung des norddeutſchen 
Bundes herbeizuführen. W. T. 

Frankreich Tours, 26 Sept. Seit dem 19. hat die 
hieſige ftellsertretende Regierung zuverläſſige Nachrichten aus 
dem Janern von Paris bur noch vermittelſt der Luftballons 
erhalten, welche ſämmtlich durch die Luftſtrömung nach der 
Normandie getrieben worden waren. Es geht aus den durch 
fie gebrachten Mittheilungen hervor, daß die Bertheidiger 
von Paris ſich im böchſten Stadium der patriotiſchen Ex⸗ 
altation befinden. Was die Wahlen für die Conſtituante 
anbelangt, ſo waren zu denſelben bereits an vielen Orten 
Vorbereitungen getroffen. Eine Anzahl von Präfeeten hatte 
ſchon ihre Entlaffung gegeben, um ſich um eine Diputirten⸗ 
ſtelle zu bewerben. Alle von der Regierung empfangenen 
Depeſchen ſignaliſtren eine große Aufregung über die Jules 
Favre in Ferrléres ertheilte Anwort. Die Municipalitäten 
von Epinal, Havre und Breſt gaben dieſer gereizten 
Stimmung einen beſonders entſchiedenen Ausdruck. Auf die 
Nachricht von dem Ergebniffe in Ferrières verfanmelte ſich 
ſofort der Gemeinderath von Havre zu einer Nachtſitzung 
und votirte ſogleich die Ausrüſtang eines Freicorps auf Koſten 
der Stadt und die Bewilligung von Geldmitteln für die 
Familien der Freiwilligen. Dieſe Stimmung ſcheint 
ſich aber ſchuell zu ändern, ſobald die Preußen nahen. 
Nach Briefen aus Chartres vom 23. September herrſchte 
dort wegen der Preußen, welche man erwartete, ein paniſcher 
Schrecken. Der dortige Präfect theilte dieſe Gefühle und 
hatte alle jungen Leute von 25 bis 35 Jahren aufgefordert, 
bei der Ankunft des Feindes ſofort abzuziehen. An 22 tra⸗ 
fen 4000 Mebilgarden des Lot und Gronne in Chartres 
ein. Ungeachtet dieſelben äußerſt ermüdet waren, wurden fie 
von der Berölkerung, die in größte Beſtürzung gerieth, 
äußerſt ſchlecht empfangen. Dieſelben befürchteten, daß ihre 
Anweſenheit in der Stadt die Preußen herbeilocken werd . 
Man ſchloß ſofort alle Läden, die Bewohner weigerten ſich, 
dleſelben bei ſich aufzunehmen und die Kaufleute verkauften 
ihnen die Lebensmittel, welche ſie nothwendig hatten, nur zu 
äußerſt hohen Preiſen. Man brachte die Mobilgarden in 
die Kaſerne, die voll Ung ziefer und wo nicht einmal Stroh 
vorhanden war. Die Mobilgarden waren voll Wuth, füg⸗ 
ten ſich aber. . 

— Ein Hr. Lutz, welcher am 25. Sept. Paris mit einem 
Luftballon verließ und glücklich in Very dulllet landete, giebt fol⸗ 
genden Bericht über den Stand der Dinge in Paris, wie der⸗ 
ſelbe am 25. war, oder vielmehr wie er will, daß die De⸗ 
partemente ihn anſehen ſollen: „Alle jetzigen Bewohner von 
Paris haben einen Pact mit dem Tode, wo nicht mit dem 
Siege geſchloſſen. Sie ſind entſchloſſen, ſich unter den 
Ruinen ihrer lieben Stadt eher zu bezraben, als ſich zu er⸗ 
geben. Die Weiber, die Kinder, die Grkiſe, die M uner, 
kurz, Alle werden ihre Schuldigkeit thun. Der Arbeits⸗Mi⸗ 
niſter Dorian, der Mann der Lage, hat die Tabaksmanufac⸗ 
tur in eine Patronenfabrik verwandelt, welche täglich an⸗ 
derthalb Million Liefert; er hat Mitraifeufen-Werkätten 
geſchaͤffen, in denen der Artillerte⸗Capitän Potier zwei Dis 
teailleufen die Woche li fert, es ſollen aber bald zehn in der 
Woche hergeſtellt werben. Die Fenſter der Moſeen, beſon⸗ 
deis die des Louvre, find mit Eroſäcken geſchleſſen. Die 
Barrikaden au dem Ausgange der Hauptſtraßen der Gürtel⸗ 
bahn find in Angriff genommen; die Barrikaden mit Gräben 
von 4 Metres Breite dei 4 Metres Tiefe gebildet; die aus ⸗ 
gehobene Erde iſt im Innern aufgeſchichtet und bildet einen 
Wall, welcher der Artillerie wiberſtehen kann.“ Die Be⸗ 
lagerer wiſſen nun, was ſie zu erwarten haben. Sodann 
fabelt Lutz von zwei glänzenden Gefechten, die am Freitag 
(23. Sept.) bei Saint-Denis und Meudon gelirfert 5 
jollen und in denen „der Feind einen Wink Über die Züch⸗ 
tigungen erhielt, die ſeiger Unklugheit und Verwegenhelt 
warten: wir haben ihm 10 Kanonen und 2 Mitraille ſen 
abgenommen und ihm viele Leute kampfunſähi gemacht“. 
Wit haben in dieſen luftigen Berichten die Qualle der Tele⸗ 
gramme, welche von Eoreux, Tours u. ſ. w. über Belgien 
in die Welt geſchickt worden ſind. 

Italten. O Florenz, 1. Oct. Der Papſt hat ges 
brobt, in das Exil zu geh n, wenn das Plebiscit auch auf 
die leoniniſche Stapt aas gedehnt wird. Die italieniſche Re⸗ 
gierung antwortete nach einer heftigen Diseuſſion im Mini- 
ſterrathe, fie könne zum Nachtheile eines Theiles der römi⸗ 
ſchen Unterthanen keine Ausnahme erlauben, weshalb auch 
die Bewohner des leoniniſchen Viertels zur Urne gerufen 
werden. Darauf wurde die bevorſtehende Abreiſe des h es 
nach Malta oder Bayern angekündigt. Der Carbinal ie 
nelli iſt gegen die Abreiſe, und man glaubt demnach, daß der 
Papſt bis zum letzten Augenblicke mit derſelben nur drohen 
wird, ohne ſie zu bewerkſtelligen. (Die Regierung hat inzwi⸗ 
Shen, wie bereils mitgetheilt, nachgegeben und im leoniniſchen 
Staditheil keine Stimmurnen aufgeſtellt) Man erwartet die 
Veröffentlichung eines Memorandums des Papſtes an 
die katholiſchen Mächte, worin er gegen die letzten Uſurpa⸗ 
tionen proteſtirt und an alle Katholiſchen um Belſtand für 
die Kirche appellitt. Jazwiſchen räumt faſt jeder neue Tag 
eine der Schranken hinweg, mit denen die frühere Re tierung 
das Patzimonjum Petri un geben hatte. Die „proviſoriſche 
Reglerungs⸗Compaſſſion der Provinz Rom“ erklärt in einem 
Ediet, daß die alten Grenzen des päpſtlichen. Staates nicht 
mehr (xiſtiren, und daß in Folge deſſen ſämmtlſche Zölle auf 
Producte des Ackerbaues und der Induſtrie aufgehoben und 
für alle übrigen fiscaliſchen Gebühren unterworfenen Geger⸗ 
ſtände die im Königreich Italien geltenden Beſtimmungen maß. 
gebend ſeien. Es iſt das eine Maßregel, die von der Bevölkerung 
als eine große Wohlthat empfunden werden wird. Da es 
letzt vor Allem gilt, daß Rom ſich auch in ſeiner Außenſeite 
ſo bald als möglich als moderne Reſidenzſtadt präfentiren 
könne, fo find einſtweilen alle bis jgt vom früheren Muni⸗ 

e pium ins Werk geſetzten Maßregeln für Aufrechthaltung der 
öffentlichen Reinlichkeit in voller Schärfe aufgefrifcht wor⸗ 
den. Die provpiſoriſche Regierung tritt durch ein zweites 

Ep iet der Verzetlelung der Kirchengilter entgegen, indem fie 
erklart, daß die Aufnahme neuer Hypotheken auf die Güter 

der Kirchen, kirchlicher Körperſchaflen, weltlicher oder regu⸗ 
lärer und ähnlicher frommer Stiftungen unzuläſſig und uns 
giltig ſeien. Es find indeß bereis unter der Hand große 
Complexe von kirchlichem Grundeigenthum zu wahren Spott⸗ 
preiſen verkauft worden, Die Jeſuiten haben ſich in diefer 
9 718 von den politiſchen Exeigniſſen nicht Überraſchen 
laſſen. 

Amerika. Washington, 1. Det. Die Verminderung 
der Staatsſchulden betrug feit dem 1. Sept. 9 Mill. 
Doll. Der Beſtand im Staatsſchatz beträgt an geprägtem 
Geld 96 Mill., an Papiergeld 32 Mell. Doll. (W. T.) 
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hätte alsdann die Aufgabe, im Intereſſe Deutſchlands den 
Friedensvertrag mit Frankreich zu ſanctioniren und im In: 
tereſſe Rußlands den Pariſer Vertrag von 18:6 zu revi⸗ 
diren. Graf Beuſt hat inzwiſchen durch officiöfe Telegramme 
die Gerüchte von den großen ruſſiſchen Truppenanſamm⸗ 
lungen dementiren und erklären laſſer, daß die Beziehungen 
zwiſchen ihm und Gortſchakoff ſehr intim ſeien. Auch unſere 
„Nordd. Allg. Zeitung“ ſucht die Befürchtungen über 
die Dinge im Orient zu zerſtreuen. Die einzige politiſche 
Frage — ſazt fie — welche im Orient augenblicklich als eine 
ſchwebende bezeichnet werden könnte, iſt einem aus Conſtan⸗ 
tinopel datiiten Telegramm zufolge nunmehr erledigt. Die 
zur Ablöſung der Weideplätze von Vely⸗Bedo beſtimmte 
Summe von 200,000 Fres., ſowie eine von früher her noch 
abzutra gende Reſtſumme wären darnach zur Verfügung des 
Fürſten von Montenegro geſtellt. Damit wäre jeder Anlaß 
e einem Conflict zwiſchen Türken und Montenegrinern be⸗ 

eitigt. a 


* Berlin, 3 Oct. Graf Bis marck hat ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, in einem Rundſchreib en an die Geſandt⸗ 
ſchaſten des Nordd. Bundes den Bericht, welchen Jules Favre 
über die Unterredung in Ferr snes veröffentlicht hat, in ver⸗ 
ſchiedeneu Punkten zu berichtigen. „Ja Bezug auf unſere 
Forderungen für den ſpäteren Abſchluß des Friedens — ſagt 
der Bundeskanzler — babe ich Herrn J. Favre gegenüber 
ausdrücklich conſtatirt, daß ich mich über die von uns bean⸗ 
ſpruchte Grenze erſt dann erklären würde, wenn das Pein⸗ 
zip der Landabtretung von Frankreich überhaupt öffentlich an⸗ 
erkannt ſein würde. Hieran anknüpfend iſt die Bildung eines 
neuen Moſel⸗Depa tements, mit den Ar rondiſſements Saar⸗ 
burg, Chateau Salins, Saargemünd, Metz und Thionville 
als eine Organifation von mir bezeichnet worden, welche mit 
unſeren Abſichten zuſammenhänge. Keiueswegs aber habe 
ich darauf verzichtet, je nach den Opfern, welche die Fort⸗ 

Bund geg Krieges uns in der Folge anferlegen wird, an⸗ 
der weitige rer aungen für den Abſchluß des Friedens zu 
* ſtellen.“ Als J. Favre die du-Lahtretung als für Frankreich 
j erniedrigend und entehrend bezeichnet, ſel cur. Bundeskanzler 
| nicht gelungen, ihn zu überzeugen, „daß Bedingungen, Logen 
. Erfüllung Frankreich von Italien erlangt, von Deulſch⸗ 
0 land gefordert habe, ohne mit einem der beiden Länder im 
Kriege geweſen zu ſein, Bedingungen, welche Frankreich ganz 

zweifellos uns auferlegt haben würde, wenn wir beſiegt wor⸗ 
den wären, und welche das Ergebniß fait jeden Krieges auch 
der neueſten Zeit geweſen wären, für ein nach tapfrer Ge⸗ 
genwehr beſiegtes Land nichts Entehrendes haben könnten, 
und daß die Ehre Frankreichs nicht von anderer 
Beſchaffenheit ſei als diejenige aller anderen Län⸗ 
der.“ In Betreff der Waffenſtillſtandsbedingung ſtellte 
Graf Bismark nach vorbergeh ender Berathung mit 
den militäriſchen Autoritäten felgende Alternative: 
„Entweder die Poſition von Paris wird uns durch Ueber⸗ 
gabe eines dominirenden Theils der Feſtungswerke einge⸗ 
räumt; um dieſen Preis ſind wir bereit, den Verkehr mit 
Paris vollſtändig preiszugeben und jede Verproviantirung 
der Stadt zuzulaſſen. Oder die Poſition von Paris wird 
uns nicht eingeräumt; alsdann können wir auch in die Auf⸗ 
hebung der Abſperrung nicht willigen, ſondern müſſen die 
Beibehaltung des militäriſchen status quo vor Paris dem 
Waffenſtillſtand zu Grunde legen.“ Die erſte Alternative 
lehnte J. Favre beſtimmt ab. Das Programm, welches Favre 
als Ergebniß der Unterredungen nach Paris brachte und 
welche dort verworfen worden iſt, enthielt demnach über 
künftige Friedensbedingungen gar nichts, wohl aber die Be⸗ 
willigung eines Waffenſtillſtandes von 14 Tagen bis 
3 Wochen zum Behuf der Wahl einer National- 
Verſammlung unter folgenden Bedingungen: „1) In 
und vor Paris Luffechthaltung des militäriſchen 
status quo. 2) In und vor Metz Fortdauer der Feinoſelig⸗ 
keiten innerhalb eines näher zu beſtimmenden, um Metz ge⸗ 
legenen Umkreiſes. 3) Ueb ergabe von Straßburg mit Kriegs- 
gefangenſchaft der Beſatzung; von Toul und Bietſch mit 
freiem Abzug derſelben.“ „Wenn. die franz. Regierung die 
ihr gebotene Gelegenheit zur Wahl, einer Nationalverfamm- 


tung auch innerhalb der von uns occupirten Theile Frank⸗ 
reichs nicht hat benutzen wollen — ſchließt das Rundſchrei⸗ 
ben —, fo bekundet fie damit ihren Entſchluß, die 
Schwierigkeiten, in welchen fie ſich einem völker⸗ 
rechtlichen Abſckluß des Friedens gegenüber befindet, 
aufrecht zu erhalten und die öffentliche Meinung 
des franzöſiſchen Volkes nicht hören zu wollen. Daß 
allgemeine und freie Wahlen im Sinne des Friedens aus⸗ 
gefallen ſein würden, iſt ein Eindruck, der ſich uns hier auf⸗ 
fein 55 auch den Machthabern in Paris nicht entgangen 
ein wird.“ 

— Ueber die Beru fung des Landtages ſchweben 
noch Verhandlungen zwiſchen Berlin und dem Hauptquartier. 
Graf Bismark fell für Auflöfung und Neuwahl, die Mi⸗ 
uifter in Berlen für Wiedereinberufung des alten Landtages 
ſein. — „Ein Heer, eine Vertretung nach außen, ein Par⸗ 
lament, die nordd. Brudesverfaſſung als Grundlage“, über 
dieſe Punkte iſt, wie die „CS“ wenigſtens verſichert, ein Ein⸗ 
verſtändniß mit Süddeutſchland erzielt. 

— In Angelegenheit Johann Jacobys wird der Vor⸗ 
ſtand des 2. Berliner Wahlbezirks, den jener mit Runge im 
Abgeorbneienbaufe vertritt, eine Wahlmänner⸗Verſammlung 
berufen, um ſich mit einer Beſchwerde an das Abgeord⸗ 
netenhaus zu wenden, indem nach § 17 des Geſetzes vom 
4. Juni 1851 dem Landtage über eine jede Sus penſton eines 
Verfaſſungsartikels ſofort, beziehungsweiſe bei ſeinem näch⸗ 
ſten Zufawmentritt vom Miniſterium Rechenſchaft gegeben 
werden muß. Gleichviel ob das gegenwärtige Abgeordnete n⸗ 
haus noch einmal zuſammentritt, oder ob erſt die Neuwahlen 
ſtattfinden, jedenfalls werden im Abgeordnetenhauſe die Ber⸗ 
liner Abgeordneten es als Ehrenpflicht anſehen, die Verhaf⸗ 
tung des Berliner Vertreters ſofort auch zur Sproche zu 
bringen. Wie man der „K. Z.“ aus Süddeutſchland 
ſchreibt, hat die Verhaftung Jacobys dort überall einen ſehr 
übeln Eindruck gemacht, aber einen ſchlimmern noch die Mo⸗ 
tivirung des Verfahrens durch die officidfe Preſſe. „In einem 
Augenblicke — ſchreibt man dem genannten Blatt — wo die 
ſäddeutſchen Staaten ſich bereit zeigen, mit dem Norden die 
deutſche Verfaſſung auf den beſtehenden Grundlagen zum 
Abſchluß zu bringen, wenn dabei auch liebgewordene Ideale 
lan Kgünſche bei Seite geſchoben oder vertagt werden müſſen, 
follte man nich daran erinnert werden, daß es ſpecifiſch⸗ 
preußiſche Gewöhnungen nicht, die in früheren Jahren ſo 
viel zur Schürung des Mißtrauens gegen die norddeutſche 
Führerſchaft in Friedenszeiten beiteugen. In dieſer Richtung 
iſt die Wirkung der ofſiclöſen Vertheidigung noch übler als 
die gegen Jacoby ergriffene Maßregel ſelber.“ 

— Der Gencral Ducrot, bei Sedan in deutſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, hatte die Vergünſtigung erlangt, in 
eigenem Wagen und ohne Beaufſichtigung eine Strecke des 
Weges nach Deutſchland zurückzulegen. Er hatte zu dem 
Zwecke fein Ehrenwort gegeben, ſich in Pont à Mouſſon 
einzufinden und dort zur Weiterbeförderung nach Deutſch⸗ 
land zu ſtellen. Er iſt, indem er fein Ehrenwort vermuthlich 
mit jefnitifher Reservatio mentalis gab, zwar nach Mont⸗ 
à-Mouſſon gereiſt, dann aber, ſtatt ſich hier pflichtmäßig zu 
ſtellen, nach Paris flüchtig geworden. Die „N. A. Z.“ be⸗ 
merkt dazu in offizöſer Form, daß es wenig günſtige Vor⸗ 
ſtellungen von den Ehrbegriffen im franzöſiſchen Heere er⸗ 
wede, wenn in Paris andere Offiziere neben und unter dieſem 
Manne dienen, da, wenn er gefangen wird, die ſtandrechtliche 
Erſchießung ſicher ſei. 

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ vor Metz: Der 
Krankenbeſtand der ganzen Cernirungs-Aımee beträgt 
nicht ganz 7 Procent, eine gewiß günſtige Ziffer. Die 
Ruhr iſt nicht bösartig und nimmt auch täglich ab. 

— Der Commandeur des Schleſiſchen Feſtungs⸗Artille⸗ 
rie⸗Reziments No. 6 Oberſt Michaelis iſt zun Chef des 
Generalſtabes der Belagerungs- Artillerie vor Paris ernannt 
worden. 

— Nach einer hier veranlaßten und bis zum letzten Mit: 
woch, 28. Sept., fortgeführten ſtatiſtiſchen Aufzeichnung be⸗ 
läuft fi die Zahl der feit Beginn des Krieges Erkrankten 
und Verwundeten auf 54,450, die Zahl der Reconvales⸗ 
centen auf 4597, die der als geheilt zu ihren Regimentern 
Zarückgekehrten auf 3818, wovon ein kleiner Beuchtheil als 
invalide oder unbrauchbar eutfaffen worden, endlich die Zahl 
der in den Lazarethen Verſtorbenen auf 518. Ein Procentſotz 
ergiebt Reconvalescenten 8,44, Geheilte 6,00, Juvalide 0,3, 
Todte 0,95. N 

„In Straßburg find u. A. 50 Lecomotiven und 5 

bis 6000 Cir. Pulver vorgefunden. — Uhrichs Frau, eine 
Deulſche, lebie mit ihren Kindern während der Belagerung 
in Baden. 
\ — Der Kaifer von Rußland hat dem General v. Moltke 
den höchſten ruſſiſchen Orden, den Georgenorden (2. Cl) überſendet. 
. „, Bekanntlich übt das Ergebniß der Ernte in Rußland auf 
die deutſchen Getreidemärkte einen ſehr weſentlichen Einfluß aus. 
Nach umfaſſenden amtlichen Berichten aus Ruß and hat die dies; 
jährige Ernte in den e und den ſüdlichen Gouvernements 
um Ganzen ein günſtiges Ergebniß geliefert. agegen iſt dieſelbe 
namentlich in den an die Oſtſee und an Preußen endenden 
Gebieten nicht gut ausgefallen. In dieſen Landestheilen litten 
die Saaten während des Winters durch große Kälte. Im Som: 
mer wurde ihnen durch Regen und beſonders durch vielfachen 
Hagelſchlag bedeutender Schaden zugefügt. 

Bonn. Der Revers, welchen der Erzbiſchof von 
Köln den Profeſſoren der hieſigen kath.⸗ theol. Fakultät zur 
Uaterſchrift hat vorlegen Laflen, lautet: „Ich Unterzeichneter 
erkläre hiermit, daß ich allen und jeden Beſchlüſſen des hoch⸗ 
heiligen vaticaniſchen Coneiliums, ſpeziell dem am 18. Juli 
über den Primat und die Unfehlbarkeit des Papſtes, aufrichtig 
und im Gehorſau des Glaubens zuftimme, und verſpreche 
zugleich, daß ich privat und in meinem öffentlichen Lehramle 
demſelben treu folgen werde.“ ; 

Ferris res, 2. Oetbr. Der Bericht, den der Times- 
Correſpondent Ruſſel über die Unterredung des Königs 
Wilhelm mit dem Kaiſer Napoleon ab geſtattet hat, beruht 
durchaus auf Erfindung. > 

* [Von Verſailles.] Der Unteroffizier Mac Lean von 
dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. wurde mit 7 Mann zur Recognosclrung 
des Feindes vorgeſchickt und traf nirgends auf denſelben. 4 Meile 
von Verſaflles angekommen, um nachzuſehen, ob es ſchon in den 
Händen der Preußen, ritt er dahin und ſah wie die Wache das Thor vor 
ihm ſchloß. 4 Mann zurüglaſſend, ritt er an das Thor und verlangte 
Einlaß, der nach vielem Hin⸗ und Herreden gewährt wurde. Dar⸗ 
auf wurde er von den Garde⸗Natſonaloffizier zum Maire eführt, 
erhielt von dieſem Auskunft über Anzahl und Stärke der obil⸗ 
garden, Vorräthe ꝛc. Die Einwohner ließen die 4 Mann ruhig 
abziehen, ärgerten ſich aber nicht wenig zu erfahren, daß 7 Mann 
eine Stadt von 60,000 Einwohnern überrumpelten. Der Unter: 
offi,ier Mac Lean erhielt für dieſe That das eilerne Kreuz. 

Kann ſtadt, 2, Oktbr. In der heute ſtattgehabten 
Notablenverſammlun g, welche aus allen Landestheilen 
ſtark beſucht war, wurde einſtimmig eine Adreſſe an den Kö⸗ 
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Der „Waffenſchmied“ in gut abgerundeter, auch animirter 
Darſtellung, fand geſtern eine recht freundliche Aufnahme. 
An Herrn v. Gülpen, welcher den Stadinger mit großer 
Routine ſang und ſpielte, hat die diesjährige Oper eine tüch⸗ 
tige Kraft gewonnen. Der alte Waffenſchmied⸗ iſt ein derber 
Patron, mit gemüthlichem Anſtrich, in dem Liede des dritten 
Actes ſogar in unmotivirter Weiſe ein Sentimentalitäts⸗Jä⸗ 
ger. Herr v. Gülpen fand ſich mit lünſtleriſcher Sicher⸗ 
heit in die Gegenſätze der Rolle hinein und der Grundton 
der Darſtellung: eine kräftige, etwas grobkörnige Realität 
wurde niemals durch ein Zuviel überſchritten, wozu die 
Lortzing'ſchen komiſchen Rollen, nach dem Muſter des Bürger⸗ 
meiſters, leicht verleiten. In dem Liede zeigte ſich der 
Repräſentant des Stadinger auch als angenehmer und 
empfindungsvoller Liederſänger, wie denn Überhaupt 
Herr v. Gülpen durchaus nicht zu den ſtimm⸗ 
loſen Baßbuffo's gehört. — Fräulein Preßler (Marie) 
wirkte zwar, namentlich in der Darſtellung, noch nicht mit 
iener Sicherheit und Energie, welche zu einem durchgreifenden 
Erfolge auf der Bühne gehört, aber das anmuthige Weſen 
! der jugendlichen Sängerin und eine hübſche, zwar nicht große, 
aber helle und biegſame Stimme ſind Eigenſchaften, die eine 
recht günſtige Entwickelung der Bühnen « Novize erwarten 
laſſen. Das bedeutendſte Geſangsſtück der Partie, die Schluß⸗ 
arie des erſſen Actes, war recht ſinnig aufgefaßt und wurde 
in Ton und Ausdruck mit wotlihuender Wirkung, auch geſchickt 
in der muſikaliſchen Technik durchgeführt. Bie Publikum 
nahm die Leiſtung ſehr anerkennend auf und ehrte die Sän⸗ 
erin durch Hervorruf. Der Knappe Georg, Herr Polard, 
ſchlen ſich in der Darſtellung der launigen Rolle, zu der auch 
eine große Sprechfertigkeit gehört, nicht völlig heimiſch 
zu fühlen, aber, was ihm davon abging, erſetzte er durch die 
bir wohlklingende und friſche Durchführung des muſikaliſchen 
artes. Der reine Tenorklang der Stimme des Herrn Bolard 
und das muſikaliſche Geſchick dieſes Sängers hat immer auf 
Beifall zu rechnen. Der Graf Liebenau iſt vom Componiſten 
nicht ſehr reich und intereſſant bedacht. Mit Ausnahme eini⸗ 
ger dankbarer melodiſcher Blüthen fpinnt ſich die Partie ziem⸗ 
lich kalt und trocken ab. Herr Friedenberg bemühte ſich, 
möglichſt viel Ausdruck hineinzulegen, ſedoch könnte ein Zus 
wachs von Verve nichts ſchaden. Der Ritter aus Schwaben 
und die Jungfrau Irmentraut gehen eigentlich über das Ni» 
veau der kemiſchen Oper hinaus. Sie find entſchieden 
Poſſen⸗Figuren, denen man diverſen Blödſinn zu Gute halten 
muß. Die Vertretung beider Rollen durch Herrn Müller 
und Frau Müller⸗Fabricius war Übrigens eine wir⸗ 
kungsvolle und viel belachte. Mearkull 


 — — * * rn — 


u D / „Im Handwerkervereln wurden in der geſtrigen 
Er Selesrapölfäe Depefäe der Hanfler Zeltung. Generalverſammlung innere Angelegenheiten, die Kaſſe und die 
r Kö b 8 4.8 i f Pr des G Lebensverſicherung betreffend, erledigt und der Vorſtand durch die 
Bi änigsberg, 4. Det. Einem Telegramm des Grafen Wahl des Hrn. Lehrer Engler ergärzt. Der Cyclus regelmäßiger 
smarck an das Vorzeheramt der hieſigen Kaufmannſchaft Vorträge für dos nächſte Winterhalbjahr ſoll am nächſten Mon⸗ 


aus Ferrières, 3. Oct., zufolge, iſt das Ausfuhrverbot tag durch eine culturgeſchichtliche Skizze von Hrn. Engler eröffnet 


Rübfen unverändert, bis 106/7 & für gute trockene, reine Qua / 
lität, oder 114/115 % % 72% bez. 
Gelreide⸗Vörſe. Wetter: ſehr ſckön. Wind: N. — 
eizen loco in mäßiger Kaufluft zu unveränderten Preiſen. 200 
Tonnen wurden vorzugsweiſe in! friſcher Waare gehandelt. Bezahlt 
für roth alt 131/78 65 3 i 


u ; 5 , frii bunt 118% 58 K, bunt 
für Hafer und Kleie aufgehoben. werden. Die Fortbildungsſchule der hieſigen Bildungs⸗ und Orts: | 125, 126% krank 616, 62, 621 , bunt 125/6, 125,77 64 , 
vereine ſoll am 18. d. M. eröffnet werden und ſind die Meldun⸗ 8 123/4% 63, 64 e, 1260/7, 1274 658, 65 128 


Angekommen 43 Uhr Nachm. gen zur Theilnahme am Unterricht bis zum 15. bei den betreffen⸗J 657 , hochbunt und glaſig 129% 67 , 131 2 11201 


7 
Berlin, 4, October. Der hieſige Magiſtrat beantragte den Vereinsvorſtänden zu machen. Außer in den Elementarges | 131, 132% (8 r der Tonne. Termine nicht gehandelt. 


bei den ü burg's genſtänden ſoll auch im geometriſchen Zeichnen und in ber Ste: | bunt April-Mai 67% e Brief. 5 4 
20.000 a e S nographie unterrichtet werden. Die Theilnehmer haben keinen Roggen loco unverändert, 120% 424 , 121/24 43} &. 4 
kaſſe zu bewilligen. — Dem Magistrat iſt ein Schreiben Teva zu leiſten, N 5 ie SE Ae Yor Tonne. Umfab 50 Tonnen. 4 
— hn * a Ih ng Freude übe Die da „Der Arbeiter Herrmann Michael Saffrankowski von hier Termine 128,9 % October 474 . bezahlt. 1227 April⸗Mai 3 
gin zugegangen, welche ihre Freude uber die vam wurde heute vom Schwurgerichte wegen vorſätzlicher Körperver⸗ | 46 % Br., 455 % Gd. — Gerſte loco feit, alte große 108 4 
Magistrat angeregte Unterſtützung Straß burg's ausſpricht letzung und einer ſolchen mit nachfolgendem Tode zu 12 Jahren] brachte 41 , 11 41% 4, frifche große 111 45 Ag, 112, 4 
und als erſten Beitrag hierfür 1000 Thle ſendet. Zuchthaus verurtheilt. 117% 46 . Jie Tonne — Erbſen loco nach Qualität neue mit 9 
ENTE PT EEE . TT ı(Schwurgeriht3:Verhandlung am 3. October.) | 40%, 41 Te. der Tonne bezahlt. — Hafer loco zu 31 A. We 
Danzig, du 4. October. . Die Arbeiter Carl Theodor Spruth und Johann Ernſt Lutatis Tonne gekauft. — Rübſen loco matt, extra feine Qualität brachte 3 
* Nach einer uns gütigſt über ſandten Mittheilung von baben im Laufe des Mongts April d. J., durch Einſchleichen in | 109 4er. der Tonne. — Spiritus loco mit 154 . und 15 . 2% 
der 1. Armee vom 30. Sept. haben an dieſem Tage folgende die Häufer reſp. Keller verſchiedene Diehſtähle durch Einbruch vers verkauft. i 
B N Fr r der 2. Diviſion das eiſerne 2 9 12 W e A den ; 3 55 De are e en i 
97 reuz 2. Kl. erhalten. 577 - ze, unter Fer 20004 60/8 255 5 23/6 
8 1 2 Gaſtwirth Ruth 30—40 Flaſchen Wein, dem Conditor Mohr bis 63 bez, 133/34% 653/55 7/651 K bez., . Ü 
| Be e No. 8 Lientenant b. Stucken | Flaſchen und Steintöpfe mit Himbeerſaft Himbeermarmelade und 52 63 ee Br., 125 26% 600 925 23 131# 60% & bez., 127 4 
| : ‘ . 0 Wol! Wallnüſſe, dem Hausvater Wienhof 5 Flaſchen Wein und einen — 128% 60% & bez., rother Pr 2000 55/56 & Br., 126% 4 
8 3. Oſtpr. DEN OR No. 4. 1 25 ieut. Wolff, Epripkrahn und der verehelichten Arbeiter Preußboff durch Ein⸗ “58 4 bez., 130/314 62 & bez., 128 604 & bez., 131— 4 
5 Hauptmann v. Kornap ' Hauptmann v. Lettow, Prem.» | fteigen in ibre Wohnſtube mehrere Kleider geftoblen. Die Diebe | 1337 «3 A bez. — Roggen loco ftill, 7 2000 % 38/44 Ag. 85 
Lieutenant Janſon, Sec.⸗Lieutenant v. Sanden, Sec. | find geſtändig und bedurfte es der Zuziehung von Geſchworenen Br., 123 24% 40 Ra bez. 125/267 41 & bez., 124,25 %/ 40% 2 
Lieutenant Schlenther, Feldrcbel Becker, Grenadier nicht. Die Letzleren traten nur ein dei der verehelichten Arbeiter [ bez, 127/½ 8 42 2 bez, 121/224 394 bez., ruſſiſcher 8 
 - Bupfi, Sergeant Blottnitzki, Sergeant Leßnau, Held» | Friederike Stoll, geb. Knak und der Gaſtwirth Hulda Schützmann, 120% 384 & bez., Ar Oct. 9 120% bel. 41 & Br., 40 20 
wedbel Wolle, Sergeant Dörk, Uateroffieſer Großkreuz, geb. Graßhoff, welche der Hehlerei, erſtere der gewohndeitsmäßi⸗ [ „r Octbr.⸗ Nov. Ir 120d hol. Al & Br., 40 ei 
Feldwebel Karüſchke, Feldwebel Dörffling, Sergeant gen, angeklagt find, indem fie die geſtohlenen Sachen vertrieben Ed., et Frühjahr „ 120% holl. 44 Br. . — 2 
hi Schätzle, Feldwebel Benz, Sergeant Radtle reſp. angekauft haben. Die Geſchworenen ſprachen gegen fie das | Gerſte, große, ur 2000 % 36/47 & Br., 448/374 Rs. bez., Heine i 
7. Oſtpr. Ann eriz⸗ Regiment N5. 44: Seconde⸗ Schuldig aus und der Gerichtsbof verurtheilte: a) den Spruth, dr 2000 36/47 , Br, 364/384/45% He bez. — Hafer loco Er 


noch nicht beſtraſt, zu 1 Jahr Gefängniß und Ebrverluſt; den 

Lukatis, 16% Jahre alt und bereits 5 Mal wegen Diebſtahls be⸗ 

ſtraft, zu 3 Jahren Geſängniß, Ehrverluſt und Polizeiauſſicht; die 

Stoll wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus 

und Ehrverluſt ; die Schützmann wegen einfacher Hehlerei zu 14 
agen Geſängniß. 

Königsberg, 3. Oct. Eben hat unfer Oberpräfident Hr. 
v. Horn die ſchmerzliche Nachricht erhalten, daß ſein älteſter 
Sohn, Lieutenant im L. Huſaren⸗Regiment, in einem Gefecht bei 
Dannemois-Conrances gefallen iſt. 

— Mit dem geſtrigen Tage hat die Zahlung der Kriegs⸗ 
sulage an ſämmtliche hier garnifonirende Truppen Degonnen.— 
Ein Kreiskaſſenbote, der bie Veruntreuungen in amtlicher 
Eigenſchaft eingezogener Gelder unter Zuhilfenahme von Urkunden⸗ 
fälſchungen ins Große betrieben, iſt dieſer Tage verhaftet worden. 
215 %. baares Geld wurden ihm noch abgenommen. 


— Der practiſche Arzt Dr. Fabian zu Heiligenbeil iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Heiligenbeil ernannt worden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4 Oetbr. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Abends 
8 Letz ter rs. Letzter rt 
Weizen Yr Oct. 73 71 437 Pr. Anleihe 91¾ 918 
de Apri Mai. 71 70è8J Staalsſchuldſch. 80 | 79 
Roggen ſteigend, per 3 97% 97 
Regulteungspreis 48⅝% 47% 33% oitpr. Pfdbr. 76 76/8 
et⸗N ov. 48% 47% 5 weſtpr Pfdbr. 7146 71%8 
Nov.⸗ Dee. 48 4% weſtpr. do. 78 776% 
April⸗ Mal. 50 492 8 Lombarden 92 97278 
Rüböl, Oct... . 133 188 |Rumänier .... 62 
, | Oeſtr. Banknoten. 81% 8] 
October... . 16 24 16 24 Ruſſ. Banknoten 75, 75% 
April⸗Mai. . . 17 — 16 28, Amerikaner. 95¼ 95½ 
Petroleum 55 Rente. 53% 53 
Oet. ... .. 78/2 7% Hanz. Stadt⸗Anl. 965 965% 
5% Pr. Anleihe. 99% e Mechſelcours Lond 6. 23½8 — 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 5 
8 Hamburg, 3. Oetbr. [Getretdemarkt.] Weiten und Rog⸗ 
en loco flau, auf Termine ſtill. — Weizen 7 October 12747 
in Mk. Banco 144 Br., 143 Gd., Pr October⸗Novem⸗ 
ber 127% 2000 / in Mk. Banco 142 Br., 142 Gd., der No: 
vember⸗December 127% 2000 % in Mk. Banco 1424 Br., 142 
Gd. — Bongen er October 100 Br., 99 Gd., Pr October⸗ 
November 100 Br., 9) Gd., er November⸗December 100 Br., 
99 Gd. — Hafer 2 höher. -- Gerſte ſtill. — Rüböl feſter, loco 


Lieutenant v. Zambrzycki, Stconde Lieutenant Schmidt], 
Seconde⸗Lieutenant v. Wickede, Seconde Lieutenant Spon⸗ 
holz, Seconde⸗Lieutenant Schönborn, Gefreiter Neubert, 
Gefreiter Gehrigk, Gefreiter Ehrlich, Sergeant Schrö— 
ter, Musketier Lobitz I., Uaterofficier Petrowski, Ge 
freiter Roſe, Musketier Polewa, Sergeant Dziedzek, 
Gefreiter Kaminski, Gefreiter Schleſiger, Musketier 
Engelberg, Unteroſſicier Zorn, Unterofficier Lehmann. 
8. Oſtpr. Iufanterier Regiment No. 45: Haupt 
mann Bolte, Mueketier Dunkel. 
Oſtpr. Dragoner⸗NRegiment No. 10: Rittmeiſter 
Freiherr v. Eſebeck, Dragoner Sablotzki. 
Oſtpr. Pion.⸗Bat. No. 1. Sec. Lieutenant Barnte, 
Unteroffi,ier Langner. 
n Sanitäts Detach.: Rittmeiſter Lemmer, Unteroffi⸗ 
zier Hübner. 
ö Für Noiſſeville. 
' . Dftpr. Inf.⸗Reg No. 45. Feldwebel Beyer. 
Ferner erhielten von der der Diviſien zugetheilten 3. 
Fuß⸗Abtheilung Oſtpr. Feld⸗Artillerie⸗ Regiments 
No. 1 das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Für die Schlacht bei Metz: a 
Major Müller, Haupimann Dollmann, Hauptmann 
Graß, Hauptmann Schweikart, Hauptmann Malonek, 
Premier⸗Lieutenant Chriſtiani, Unterofficier Quintern, 
Anteroſſicier Winrich, Unterofficier Raſch, Sergeant 
5 Meyer. 
Der König hat befohlen, fernerhin junge Soldaten 
nicht eher nach dem Kriegsſchauplatze zu ſchicken, bevor ſie 
nicht wenigſtens eine Zmonatliche militäriſche Aus⸗ 
bildung genoſſen haben. (K. Ztg) 
„Die Canaliſirungsarbeiten werden morgen vom 
Langenmarkt in die Röpergaſſe übergeführt. Auch find die Ars 
3 pen für den Kielgrabenübergang ſoweit vorgeſchritten, 
daß die Kielgrabenmündung morgen ane 5 ae 3 
22 * afen ſind der „Atlantic“ m 4 Fa 
Re Betroleen 9 Oele mit 3010 Faß Petroleum einge⸗ 
kommen und ſollen 110 werden. 
* Aus den e (Fortſetzung.) Gefecht vor 
55 K am 31. Aug. reſp 1. Sept. 1870. 7. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. No. 
44.11. Comp. Horn. Sn Rinka aus Stradau, Kr. Roſenberg. 
e 


ſchwer verkäuflich, der 2000% 32/33 I. Br., 32/314 bez, 
dur October r 73% holl. 38 7. Br., 37 . Gd., ee 
jahr z 73% holl. 40 % Br., 38% . Gd. — Erbſen, weiße, 
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: Br., Ag. bez. — 
Leinſaat feine Per 2000 % 72/82 „% Br., 72 74/78/77/0 31 
714/744 , bez., mittel r 2000%/ 62/72 705% 
675 % bez., orbinäre er 2000 / 42/62 %. Br., 62 ez. 
— Rübſaat der 2000 4 85/109 & Br., 107 & bez. — Leinsd 
ze 100% ohne Faß 12 % Br. — Rüböl Yr 100% ohne Faß 
13 % Br. — Rübtuchen der 100% 24 % Br. — Spiritus 
77 * dne Jag 100 in 8 575 K 85. a0 80 
eſter, loco ohne Fa r., 151 5 ., der Octbr. ohne 
Faß 153 & Br., 151 Pr 

Stettin, 3. Oetbr. (Oſtſ.⸗Zig.) Welzen elwas feſter, due 
2125 loco gelber und bunter neuer 65 — 71 bez., ungar. 63—72 
Re, 83/85 4 gelber , Oetbr. 73 & bez., Oct,-Novbr. 727 K. 
Br., 1 & bez, Nov.⸗Dec. 71 bez, Frühjahr „ 20007 
701 % bez. — Roggen etwas feſter, Pr 20004 loco alter 44 


1 


; k Br. 
48%—49 % bez. und Br. — Gerſte feſt, 7er 1750% loco 39— 
413 . nach Qual,, ſchleſ. neue Pr Oct. 43 % Gd. — Hafer 
1300 * loco 26—27 . feiner 28 Ag, 47/0 % dt Septem⸗ 
ber-Oct. 28.277 Re. bez., Frübjahr Yr 2000 % 443 Ag bez. — 
2250 % 53—56 . — 


— 


FCC 


verändert, loco ohne Faß 164 bez; Octbr. 165 & bez., 
Nov. 164 % bez., Frühjahr 16 . 23-4 . bez. — An⸗ 
gemeldet: 300 W. Roggen, 10,000 Ort. Spiritus. — Reguli⸗ 

%, Mia 13% , 


1 bez, Pe Oct. 
71 & bez. u. Br. — Hering, kleine Schotten 7 „% bez. 5 
nach Qual., — Oct. 71 ze Yr Oct.⸗Nov. 693 —4- 


RN 
bz., Pe Oct. 474-474 . bi, Oct.⸗Nov. do. — 
Gerſte 555 — 1750 weh 5 en Hafer loco 
Sr 200% 20 * nach Qual. — Erben r 2250 
Kochwagre 54—64 h nach Qualität, Futterwagre 46—52 


5 5 . und e October 28}, Yır Mai 274. — Spiritus flau, loco 193 7 K > ‚enmehl 9 = 

- 2 Sf 2 Seht en , Rosenberg! ge Ye October und r November 191. — Kaffee eb verkauft 1500 = 5 B 4% 3 * 755 bes > „ Ar. 
zuft. 8e, Andreas Arndt 1. aus Plaswig, Kr. Brauns⸗ Sad. — Petroleum fill, Standard white loco 15 Br., 14 u. 1 34-35 * Se Chr. unverfi ercl, Sad. — Noggenmebl 
abu. od. Stanz Orimalsti eus Nilolaſten, Kreis ] Od. Yr October 143 Gd, Ne November: December 144 Gd. — Nr. 0 u. 1 He Etr. unverſleuert incl. Sad Ye Octo 3 K* 
Berm, Flſ. Ferdinand Arndt 11. aus Cörbei, Kr. Heis Schönes Wetter. 16—16% Gr bz, Oct. Nov. 3 e . , 9 * 
ara, = Su Pe 1 55 N 285 Hi a tem, 3. en! N gde r Petroleum 1 Gd. 7% 275 8 
f Kr. 4 8 im. . Srledr aislerau au, Roggen loco ger, Ya r 5 oco r., Yer Oct. -19 „Oct.⸗Nov. do, Nov. 

VBoguszewo, Kr. Osterode. Verm. Füs. Carl Blank aus Bla- | 150. — Wübölloco43}, 7er Herbſt 43}, „er Mai 42. — Pracht: | Dec. 77 &. bz. : = ; 


wetter. 

London, 3. Oetbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen zu letztwöchentlichen Preiſen gehandelt. Hafer 15 höher 
als vergangene Woche. Andere Artikel feſt. — Die Getreide⸗Zu⸗ 
fuhren vom 24 —30. September betrugen: engliſcher Weizen 
11,685, fremder 19,081, engliſche Gerſte 1635, fremde 12,543, 
engliſche Malzgerſte 9834, engliſcher Hafer 1021, fremder 49,916 
Tr Engliſches Mehl 23,041 Sack, fremdes 2009 Sack und 

aß. 


“ntwerpen, 3. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
engliſcher 304. Roggen behauptet, franzöſiſcher 22. Hafer ruhig. 
Oerſte flau. Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 524 bez. und Br., er October 55) bez. und Br., 
dr November 525 Br, Sr December 53 Br. Ruhig. 
r ee 

Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 4. Oetbr. 
Weizen ur Tonne von 2000 / unverändert, 
an und vorjähriger 65—70 Kg Br., 65 „ bez. 
riſcher: 
er bins und weiß 127 122% & 66—71 Br. 
ochbunt . . 126-120% 0 


3 


diau, Kr. Heiligenbeil. Verm Füſ. Joſeph Hempler aus 
Mebliad, gr. Braunsberg. Verm Füſ, Friedri Un aus 
rünhagen, Kr. Pr. Holland. Van bil. 2,08 


Butter, 

Berlin, 1. October. (Bank- u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe.] 
deine u. feinfte Mecklenburger Butter 35 37 , do. Prieg⸗ 
nitzer und Vorpommerſche 32—36 Diverſe Sorten Pächter⸗ 
und Amtsbutter 9108 Ar: er V. Pommerſche 24 — 26, 2830 
Sg., Netzbrücher, e 27 28 M, Preußiſche 29—30 8 
Littauer 29 31 „, Schleſiſche 832 Galiziſche 25—20 
Fe, Bayeriſche 28—31 % — Schweinefette: Prima Peſter Stadt: 
waare 24 %, tranſito 224 . Yır . 


Ludwig Janltzki 
aus Dokau, Kr. Roſenberg. Verm. Fu rl 1 
U. aus Runden, Kr. Pr. Holland. S. v. Fül. Ernſt Erd⸗ 
mann II. aus Wormditt, Kr. Braunsberg. Verm. Fü. Friedr. 
Gehrmann I. aus Elbing. Verm. Fü. Gottlieb Lipski aus 
Klaſteſchen, Kr. 9 Verm. Füſ. Mathias Matus⸗ 
est aus Mieczyneck, Kreis Löbau. Verm. Füſ. Gottfried 
delke aus Targowisfo, Ar. Neumark. Vermißt. Fü. Valentin 
Glabiszewski aus Straßburg. Veim. Füſ. Friedr. Zim⸗ 
mermann IV. a. Pörſchken, Kr. Heiligenbeil. V. unb. Loz. Montoy. 
Aas Gustav Pawletzki aus Peſtlin, Kr. Stubm. S. v. Füf. 
dreas Hoppe aus Baſien, Kr. Braunsberg. L. v. Streifſchuß. 
Befindet Sich beim Truppeniheil. Füf. Gottfried Kalinowski 
Jus Hirſchberg, Kr. Oſterode. T. S. in d. Bruſt. Füſ, Johann 
g Sanne aus Biſchwalde, Kr. Löbau. Verm. Fü Ludwig 
Schmidtke aus Brandenburg, Kr. Heiligenbeil. T 2 S. in d. 
Kopf. a Juen Skoczinski aus Sitolaiten., Kr. Stuhm. 
Veim. Fü. Joſeph Proſatowicz aus Dakau, Kr. Roſenbertz. 
Verm. Füſ. Johann Schamp aus Neudeck, Kr. Roſenberg. Verm. 
e 
3 . Gottfrie ei ind au ein, Kr. Pr. Holland. Verm. . Ya 
Fu. Joſeph Suchowski aus Strosiono, Kr. Stuhm. Verm. ellbunt 125-188 „ > „ \ 58-68 N. 
Fal. Auguſt Ehlert aus Gail, Ar. Braunsberg. Verm. Fü. unt . 15 128% „ 6066 „ bez. 
nton Gornatzki aus Frauenburg, Kr. Braunsberg. Verm. Sur | oh. re 1188 „ 5059" 
ilh. Herrmann I. aus Alt Chriſtburg, Kr. Mohrungen. Verm. ordinair . 114--123% „ N 
as. Johann Hohmann IL. aus Eugmen, Kreis Braursberg. Noagen ½ Tonne von 2,00 — eines Geſchäſt zu alten 
Verm. Füs. Peter Kurkutſch aus Stubm Verm. Füf. Auguſt Preiſen, Inco 121/2—126,74 5 d & bez. Auf Liefer 
Araſnic aus Konradswalde, Kreis Nofenberg. Verm. Fü. zus oe erg) ar ez, „r April Mal 1871 


Schiffslinen. 2 
Nenfabriwafler, 3. October. Wind: O. 
Von der Rhede eingekommen: Hanſen, Mai. 7 
Geſegelt: Aldrupp, Anna, Leer; Voll, Hoffnung, Kiel; 


beide mit Holz. 

8 Den 4 October. Wind: NO. 

Angekommen: Jäger. Marie (SD), Wolgaſt, leer. — 5 
Wright, Robert Anderfon, ee. 


i n 5 
Thorn, 3. Octbr. 1870. — Waſſerſtand: 3 Fuß 11 Zoll. 
Wind: NW. — Wetter: ſchön. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Wochartz, Toeplitz, Eiſen⸗ 
bahnſchienen. — Riemann, derſ., do. — Pitrows ki, Böhm, 
Heringe. — Redmann, deri., do. — Habermann, derſ., do. — 
* Wendt, do. — Derſ., Wegener, do. — Derf, Ketihom, 


o. — Will, Haußmann u. Klüger, Cocusnußöl. 
Von Bromberg nach Wloclawek: Toebicke, Pitſchmann, 
leere Fäſſer. 


0 E 
> 


Gottfried Li ö is Heiligenbeil, Verm. 122 > L Gd. i ; Stromab: Lſt. Schfl. 
% Ta Maßigkelt das Fricbendbedde 818i Van. Gerſte % Tonne von 2000 / unverändert loco große 111 bis] Pohlmann, Fajans, Pulaw Bromberg, 72. Rogg., 40 — Rub. 

Fa Peter Schellos aus Grünfelde, Kr. Stuhm. Verm. Füſ. 117% 45 —46 W bez., alte Futtergerſte 108 % 41 * bez. Fleischer, Weizenfang, Plock, Berlin, Ginsbere, 

Guſtav Georgelewicz aus Kövigsberg. T. S. i. d. Bruſt. Erbſen 7 To. von 4004 loco weiße Koch- 40—41 . bez. 24. 30 Roggen, 4 — do. 
Fus. Paul Jonowicz aus Lonkorcz, Kr. Löbau. Verm. Füſ. Hafer Pr Tonne von 2000 L loco 34 bez. Wolff, Epſtein Pultust, do, 8 21 — Rogg. 
Johann Krauſe I. aus Frauenburg, Kr. Braunsburg. Verm. Rübſen “ Tonne von 2000 % full, Winter⸗ 109 Rs. bei. Frede, derſ., do,, do., 21 — do. 

Ui, Leopold Lucht aus Pollomen, Kr. Oletzo. T. S. i d. Spiritus zur 8000 % Tr. loco 15 „ bez. a Mandel, Silterberg, Dubienka, Danzig, Otto u. Comp., 65 Laſt 

Kopf. Fü, Michael Wittkowski aus Lautenſee, Ar Stuhm. Die Aſirenen der Kaufmannſchaft. Weiz, 62 L. Rogg, 1000 St. w. H., 311 Last Faßh., 1500 

erm. Ff. Wilhelm Kropski aus Kornit, Kr. Noſenberg. S. 5 Eſenbahnſchw. 

. S. i d. 1. Schulter. Laz. Montoy. Füſ. Gottfried More Danzig, den 4 October. [Bahnpreiſe.] er „„ 
n ld aus Segenau, Kr. Roſenkerg. T. S. i. d. Bruſt. Füſ. Wei en, friſcher unverändert, roth, bunt, gutbunt und hellbunt Moeteorologiſche Meobachtung en. 
r al ken | SEE 
N. r otrick aus Braunsberg Verm. Füſ. Friedri zoggen matt, 1% 25 % von 47 N 3. „ reer! Therrt. im u 
baff aus Bellſchwitz, Kr. Roſenberg. Verm. Fal. Johann Gerſte, kleine, 103 7 408/41 %, große 112/117 7 45/b K 33 Stand in Feen Wird ard Weiter 
Ele N aus Braunswalde, Kr. Stuhm Verm. Fü. Wilhelm Yr 2000 L. ( Parz. 


Jobi aus Segenau, Kr. Roſenberg. T. S. i. d. Kopf. Fül. Erbſen, Futter⸗ wo a 404/42 %. dr 00%, 


om Tucolsti aus Etein, Kr. Hofenberg. Verm. Fü. afer 34 % Yır 2.00%. 
Ludwig Krauſe II. aus Leſſen, Kr. Graudenz. Verm. 8 Soletius 15—15$ 3 Yr 8000 2%. 


34 343,80 4 11,4 O., ſchwach, bewöltt und trübe. 
4.8 914.45 89 NO., mäßig, durchbr. Gewölk. 
*, 


12 10% Nd, mäßig, bell und wolkig, 


a 
2 


2 


8 Hivicenes pro 1869. EIZ | rent ; 928 * 
a 1 N ART Preußiſche Fends. Dan. Hup.⸗Bidhf. 0 91 G fl. donde. . 4300 Fl. 592 U a 
, Vegan ag Nur u Rrleniense.d | 80} © 8 50) 1100 eo 
Eiſenbaßn - Ketten. Ahernttäe 2 4 112} 55 Freiwil. Hal. il — Kr — 1 981 15 Amerit. rädz 1882 8951 N. 4 
9 do. St.⸗Prior. 7 1 me 7 taatsanl. 1859 5 15 b wu 7 4 85 bz u Wesſel⸗Seurs vom 1. Oet. 
Dividende pro 1869, 1 Abein⸗Nahebahn 9 5 do. conſolidirte 4 918 63 ge Stabt- Anleihe 5 | 96% 8 
Aachen⸗Düſſeldorf — — — — Kuſſ. Eiſenhatn 5 588.871 bz do 5⁵ 918 bz * - mſterdam tur 41344 
Aachen⸗Maſtticht + 4 332 bz Star Bang 44 44| 924 i do. 1859 44 918 bz Auslandiige Faust. do. 2 Non. 4411424 bi 4 
Amfterdam⸗Rotterd. 7} 4 1008 65 Sthöfter:. Bahnen 8. 3 2 01 t 6 do. 1888 4 f adiſche 5 Loose | 33 bn bemdburg kurz 3 1504 bi 
Vergiſch⸗Märk. A. Ki 4118 6 Thüringer 81 14 1128} bz do. 1867 4] 918 b) Braunſchw. Fi . 17 * bo. 2 Mon. 3,150 6 
Br a 104 4 193} bz Prioritäts⸗Obligattenen. be. 1 4 a0 63 amb. Fr.⸗Anl. B 1 216 bi 
zerlin⸗Hamburg — — N 5 | 75 
Beriin-Botan.-agdeb.18 4 213] ettzud Kurt harton e Staats 5 7 % Sezen der 350. T 85 5 Wien Oeſſerr. Ws L. 0 | 81} b: 
2 ln⸗ Stetten 9 7 1204 % fe e Ss . 31017 3 do. Grebitloofe 853 et bi u D. de. do. 2Mon.6 | 805 6 
Tem. Weſtbabn 775 9 % 8 . Ban: und Indukrie- Papiere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 1011 6 de. J800r Loeſe 5 | 74-735 b Wundburg 2 Mon. 5 5624 @ 
Bresl.⸗Schweib ⸗Frels. 8 4 1073 bz Dividende pro 1469 | a 7 ai 8866, 44 914 do. 1864r Looſe — 60 bz If anlfurt a. M. 2 M. 4 56 26 & 
ieg⸗Reiſſe 2 44 —. — Berlin. Kaſſen⸗Berein 1131 1166 G Kur⸗ u. N.-Pfbbr. 34 75, bz umän 8 846 Leipzig 8 Tage 6 ® 
„ lu⸗Dtinden 831 1323 bz Berliner Handels⸗Beſ. 10 4 1333 03 do. neue 4 | 508 bi u B Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 7 62% 5 0. n. 6 2 — 
Foſel⸗Oderberg (Wilgh.)? 5 — — Danzig Priv.⸗Bank | 64 4 1053 bz Berliner Anleihe 44 87 1 Kuſſ⸗engl. Anl. 5 895 8 Petersburg 3 Woch. ? b 
50. Stamm- FBr.7 5 — — Disc.⸗Comm.⸗Anthell 94 4 139 65 u Oſtpreuß. Pfdbr. 34 701 do. do. 1862 5 851 bz do, 3 Mon. 7 | 821 bi 
do. do. 75 — — Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 971 b do. „ 4 83 5 do. engl. Stck. 18645 — — Warſchau 8 Tage 7 75 9 
f eee, ee, e EB e m ee 
agdeburg⸗Halberſtadt 10 N Magdeburg „ „ et omme 3817 9. € eihe 8 ; 1 
age ,in 1145 [4 1183 ba ester dee. | Ib Br ee RR uf. Br dn 884. 1038 Bi FE 
HlainzeQubmigähefen | 9% 4 1345 bi 3855 Provinzialbank 6. 13 4. 110% 8 Weſtpr. ritterſch. 31 714 B o. do. 1866 5 1081 bi Fr. B. m. N. 90 0 Nap.5 2 7 
Tecklenbarger 2 reuß. Zank⸗Antheſle 9% 44145 5; do. do. 4 78 8 50.5. Anl. Stiegl. 5 67 B „obne K. 997 5 Lsdr. 111 U 
Feederſchleſ⸗Rarl. 1 14 | 84% 65 dd. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 104 du de de. 4 85% b | bo.6. do. 5/80 8 eſterr Bin B14 bi Fps. 6 bp 7 
Klederſchleſ. Zwelgbahn 5 |& | 915 bz u B do. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 100, bi us do. II. Serie 5 | 96 bz Sul Boln. 2. 4168 b oln. Bin. — — |BbE. 9 3 5 
erſchſe. Lt A. u. C. 113} 1341164 1 bun- gad — 51914 ® do. nene MI—— Foln. Ifdbr. III. m 671 etb5 Nuſſ. do. 75 g Old 4 46 4b 
dire 1134 [2311494-148%, 6; Bomm N. Brivatbent 51 191 bz de. de. 4 851 N hr idr Stand | 545 bz Dollars I 11} Silb 29 20 


Am. Zgodda, 
Mi. Kaliszewsky, 
Verlobte. 
Pelplin. Raikau. 

ie Verlobung unſerer Tochter Helene mit 
dem Predigtamts⸗Candidaten Herrn Paul 
Schmidt in Dirſchau beehren wir uns hiermit 
ergebenſt zu melden. 

Mohrungen, den 3. October 1870. 
(4630 A. Boehm und Frau. 
Den heute 1 Uhr Nachmittags am Schlagfluſſe 

erfolgten ſanften Tod des Gutsbeſitzers 
Eduard Rentel zu Königshof in feinem 54. 
Lebensjahre zeigen tief betrübt an 

die Hinterbliebenen. 
Konigsbof, den 20 September 1870. 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingung en sehr 
günstig. Eintritt täglich. 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
er, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. ö 


ee — — 


Kerl Steffens Volks⸗Kalender für 1871, 
Pr. 122 , iſt eben eingetroffen bei 3 
(4655) Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Danzig Stettin. 


Dampfer S el berg“ sen 1 F. * ) 
anzig am 1., 11,, 21.] jeden 

Abfahrt von E am 6., 16., 25. 

Paſſagepreis: Cajütsplatz 3 Thlr., Deckplatz 


r. 
* "Dauer der Ueberfahrt gegen 30 Stunden. 
Nud. Ehriſt. Gribel in Stettin. 


ME Ferdinand Prowe in Danzig. 
Die zur L. Schwarzkopf 'ſchen 
Coneurs⸗Maſſe gehör. Waaren⸗ 
Vorräthe, ſowie die Utenſilien 
um Material⸗ * 
ollen bei gleichzeitiger Verpach⸗ 
tung der hierzu benutzten Locali⸗ 
täten im Hauſe Mattenbuden 5 
im Ganzen verkauft werden. Taxe 


ca. 950 % Reflect. bel. ſich b. z. 12. cr. 3. meld. b. d. 
Maſſenverwalter E. Grimm, Holzgaſſe No. 21. 


Ausverkauf 
Aufgabe d. Geſchäfts. 


Leinwandhändlern empfehle namentlich mein 
großes Lager Sackdrilliche, Drillichſäcke, 
rohe Leinen, gefärbte Leinen, rohen 
Neſſel, Tiſchgedecke, gebleichte Lei⸗ 


nen ꝛc. ꝛc. a 
Danzig, den 30. September 1870. 


N. T. Angerer. 


Das Laden⸗Local Langenmarkt No. 35 
4644) 


iſt anderweitig zu vermiethen. 


offerirt 


CarlSchnarcke. 


wer 
erder käſe 


iſt bill. zu verkaufen Brodbänkengaſſe 31, 1 Tr. 


Ft. geröſtete Weichſelneunaugen 


ehlt ſchock⸗ und ſtückweiſe 
1 85 J. Mieran, 
(4625) Fiſchmarkt No. 11. 


Petroleum st. Wh., Holztheer 
offeriren Robert Knoch & Co., 
(46614) Jiopengaſſe 60. 
Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen 

2 werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich von heute an nur Räderkuchen und Thee⸗ 
kuchen vorräthig halte, ſämmtliche anderen Waa⸗ 
ren werden nur auf Beftellungen geliefert. 

E. ®. Krüger. 
pit dem Heutigen Tage eröffne eine voll 
M ſtändige Reſtautation und empfehle 


kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit 
ſowie hieſige und fremde Biere. i 


E. O. Krüger, 
(405) — elligegeiſtgaſſe 32. 
1 Lotterie⸗Loos 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


Friſchen blauen Mohn 


onats. | 


Herings-2luetion 


| Donnerſtag, den 6. October c., Vormittags 10 Uhr, 


mit 
Schottiſchen Full⸗, Matjes⸗ und Tornbellies⸗Heringen, ſowie Norwegi- 
ſchen Kaufmanus⸗ und Chriſtiania⸗Fett⸗ Heringen und Breitlingen, 
alles vom diesjährigen Fange, 
auf dem Heringshofe Laugelauf, Hopfengaſſe No. 1, von 


4650) 


Robert Wendt. 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Mittwoch, den 3. October c., Nachmittags, finden die Verſammlungen der Ar⸗ 


menpfleger der Bezirke in den bekannten Bezirks localen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, in 


Bezug auf diejenigen Armen, bei denen ſie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig 
erachten, neue Anträge zu ſtellen. Werden ſolche Anträge nicht geſtellt, ſo wird nach § 3 der 
nitruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unter: 
ſtützung der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 


Der Vorſtand des eee 
AA 3 


Den Bewohnern Danıigs und der Umgegend erlaube mir die Mittheilung © 
zu machen, daß ich am heutigen Tage unter der Firma: 3 


Carl Babe. 
Langgaſſe 52, Langgaſſe 52, 


Tuch⸗, Budslin- 1. Leinen⸗Geſchäft 


Genügende Kenntniſſe und Mittel ſetzen mich in den Stand, jeder Concur⸗ 
renz zu begegnen, und empfehle ich mich unter Zuſicherung reeller und billiger 


Bedienung. 5 
Danzig, den 5. October 1870. 
(4656) 


Carl Rabe. 


Die Allgemeine Renten⸗Anſtalt zu Stuttgart, 


gegründet im Jahre 1832, 
verfichert das Leben einzelner und verbundener Perſonen auf Lebenszeit oder auf eine beſtimmte 
Reihe von Jahren, beſchafft beliebige Capitalien auf ein beſtimmtes Lebensjahr, ſowie Ausſteuer⸗ 
gelder, Wittwenpenſionen, Alterverſorgungsgelder ꝛc. gegen mäßige einmalige, jährliche oder viertel⸗ 
jährliche Prämie unter coulanteſten Bedingungen, durch ihre Haupt⸗Agentur 


Robert Knoch & Co., 


Re) ei 60. 
A. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe No. 85, 


f empfehlen 
vorgezeich 


nete Arbeiten. 


Pidué-, Dammast- und Tüll-Decken in uu, %% Grösse, Fischer- 
Leinen-Decken, 2 Ellen gross, à 1 % 20 %, Kinderkleidghen, 
Pichel, Damast-Tabrest's, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 

mit und ohne „pitzen garnirt, 


Schwarzes und couleurtes Sammetband, 
feſtkantig, mit billigſter Preis⸗Notirung. 


Strickgarne, 
Zephyr⸗, Caſtor⸗ und Mooswolle 


zu Fabrikpreiſen. 


A. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. mg 


Dampfererpedition. rivat⸗Unterricht. 


Von Hamburg nach Danzig Montag, den 3. October e., Abends, ge 


4 77 denke ich den erſten diesjähr. Lehrcurſus im Cir⸗ 
en en „Adele kel zu beginen. Junge Leute, welche ſich dabei 


betheiligen oder den Unterricht allein genießen 
Ferdinand Prowe. i 


. wollen, eriuche ich hierdurch, ſich bei mir zu 
Das Speiſe⸗Lokal 


melden. Die Unterrichtsgegenſtände ſind: Kauf⸗ 
Langgarten 83 


männ. Rechnen, Wechſelweſen, dopp. Buck füh⸗ 
rung und Correſpondenz. (2496) 
H. Lewis, Johannisgaſſe 57. 
empfiehlt neben guten und billigen, Falten Montag, d ; inne d 
und warmen Getränken einen guten Mit- meinem ee Handen No. 43. 
tagstiſch von 2} Sgr. au. Kalte Speifen der Wintercurſus und erweitere ich den⸗ 
nnd Kaffee zu jeder Tageszeit. ſelben ni Vorbereitung der clteren 
en ee Er a 149207 für die 2 S niet 2 
oft Ce ihlen werden geſucht unter 2 ulda St an. 
4634 durch die Expedition dieſer Zaltung 2 2 


om 1. October d. 5 befindet 

ſich mein Bureau Jopengaſſe 

No. 57. 

Kapff, 

eek und Notar. 

wohne jetzt open e 

No. 5, 1 Treppe boch 3 
F. A. Deschner, Agent. 


Mein Comtoir befindet 


ſich jetzt Poggenpfuhl No. 
1 C. Ortloff. 


Mittwoch, den 5. d. 
bleibt mein Geſchaͤft ! 
geſchloſſen 

H. M. Herrmann. 


Mittwo „den 5. October, bleibt mein Geſchäft 

des Feiertags — geſchloſſen. 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
Mittwoch, den 8. d. Mts., bleibt 

mein Geſchäft geſchloſſen. 
(465) —— A 


. Cohn Wwe. 3 


46; 
Mittwoch, den 5. October, 
bleibt mein Geſchaft ge⸗ 
ſchloſſe U. (4633) 


Max Landsberg. 


| 


3 Zum Winter ertheile 0 wieder Privat⸗ 
Unterricht in der engliſchen Sprache an 
Einzelne oder in Cirleln. Ans nen 
werden erbeten zwiſchen 10 bis 1 Uhr 
Vormittags. 
Pauline Drewke, 
(4358) Pfefferſtadt 19, 


in junger Mann, im Herrengarders J 
Tuchgeſch. bewandert, der gleichzeitig die Buch? 
führung verſteht, ſucht nach außerhalb eine Stelle. 
Gefällige Adreſſen unter No. 4567 in der Expe⸗ 


dition d. Ztg. abzugeben. ö 

Fir ein Bürcau wird ſogleich ein küchtiger 1 
J Zeichner geſucht. Adreſſen unter 4632 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 9 


in Kaufmann in den dreißiger Jahren, Bil 
terialiſt, welcher Umſtände halber jein Ge 
ſchäft aufgegeben hat, ſucht eine Stellung, ix 
welcher er ſeine gründlichen Waarenkenntniſſe 
verwerthen kann, etwa als Lagerdiener oder auß 
als Materſfalien⸗Verwalter in einer Majchinen 
Bauanſtalt, da ihm letztere Branche gleichfalls 
bekannt iſt. R 
Gefällige Offerten werben sub 4637 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine geprüfte Lehrerin 
wünſcht Privat- oder Nachhilfeſtunden zu 
ertheilen. Näheres Langgarten No. 114. 

in tentables Materials oder Schank⸗ ft 

in Danzig oder Umgegend gelegen, wird von 
einem tüchtigen Geſchäftsmann zu miethen Mr . 


ſucht. Gefällige Adr. werden in der Exped 
No. 4653 erbeten. 


d. Zig unter No. u 
Langenmarkt No. 8 iſt 


die zweite Etage 5 Oſtern k. J. zu vermiethen 
und täglich von 12 Uhr ab zu beſehen. (cl) 
Eine, möblirte Wohnung von 3 Stuben 5 
Küche ift Bolmebrrgafie 14, 3 Tr. hoch, at > 
ruhige Miether auf 6 bis 9 Monate an | 8 
vermiethen. Zu beſehen v. 10 —12 u. v 2. 41 


Sangenmarkt No. 12 it die Saale T 
(707) 


jetzt ab zu vermiethen. 2 

vn 100 It. eine 28 er 
1 1. Oktober in ve Sen eige zur Gel ö 

matb, Gr. Mühlengafie 7, Nachtrage unten. . 
Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 5. October 1870. (Ab. a? 
Die Hugenotten. Große Oper in 


Acten von Meyerbeer. che 
i 
1 


\ 


N 
* 


In Vorbereitung: 1 W 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Acten von 
Roſen. 

Dr 1 


Redaction, Druck u. 2 A. W. Kafem 
ia. 


